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Abtheilung! Abhandlungen.
Der Geist des hl Benedict

Von Cara r"d J. Heigl, B., Abt von Afflıghem,
(Schluss ZU TISSTH 1900. 332—340.)

Geist des hl Benedict 1mM
Patrıarch.V Gott hatte dem Benediet. xeoffenbart, ass er Si1;biaco

verlassen und ach Monte Cassino ziehen sollte. Fünfunddreissig
Jahre hatte O1 Z Sublaco theils In einer Grotte, theıls In ‚ einem
Kloster zugebracht, dort Mönche herangebildet un zwölf K löster
gestiftet, und einem jeden einen Abt vorgesetzt. Vor seiner Ab-
reise nNuh berief OT: alle seıne gelstlichen Kinder: USaMmeN, Ver- K Zkündete ihnen den Wiıllen Gottes,-dass sich voxn ihnen ennen
müsste, und aD ıhnen dıe Jetzten Ermahnungen, überreichte ihnen
die heilige Regel und ertheilte iıhnen ZUm Abschiede den väter-
lichen egen. Die Mönche sind. um ı geschart - und hören voll
Rührung auf se1ne Worte, heften ihre Augen auf sein Angesicht,
auf seine Liıppen und liegen schluchzend auf. ihren Knieen, um
den degen empfangen ; es ist, Nnur Kın Gefühl, welches ıhre
Herzen bewegt, das Gefühl der L1ehbe und Irauer, des Dankes
und der Anhänglichkeit Z ihrem heidenden Vater, as Gefühl

trömt,der Pietät: aus \dem. Herzen des gemeinsamen Vaters enNts
Q4us seinen Augen strahlt, U  N seinen Worten ‚ ertönt
fühl, das (GAefühl der
xefühl der Pietät.

Mitten zwischen Zölf Aehten der hl Benediet als
KınderVater der Aebte (Abbas Abbgti;m,) vor ıhm die Schar ihre
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an Se1iNer Kindeskinder, die KErstlinge und Stellvertreter
Urdens,; welcher Kuropa, dıe JeT Welttheile beglücken
sollte, Ordens, Au dessen KErz- oder Stammrvater der hl Be
nedıiet VO  S (zott bestimmt War. Diese hehre Versammlung erinnert
lebendig Z8 JEHE feierliche Stunde. welcher Jakob e1hNlel
7zWwWOölf Söhnen, den Vätern er zwölf Stämme des israelitischen
Volkes,; den Patrıarchalsegen ertheilte. und stellt ihr Haupt
als den Patriıarchen des Ordens VOr. Der I VAS (rden macht
hler Nnu Eıine Familıe 4US und 1st NUur e1N Herz und Seele,
und irägst du „woher dieses erhebende Schauspiel, diese INDISE
Eintracht ?“ wırst du dir selbst antworten „ Es kommt VO

Geiste, der iıhn durchweht es kommt VOoO (Geiste der DPıetät
Dieser Geist der DPiıetät wurde VOo Benediet nıcht IHUS.

ach Aonte (lassıno sondern auch nach den Klöstern, welche VO.
ort AUS gegründet wurden, übertragen.. Beweis hievon 1st dıe
Gründung _ VO  a Lerracma, wohin der Benediecet e1iNne Anzahl
Mönche sandte und iıhneneinen V ater vorsetzie, unl ort e111
Kloster ‚errichten ; ‚zugleich hatte iıhnen versprochen, selbst
die nöthigenAnweisungen Baue Zı xeben, erschien ihnen
aber ZU.:diesem Zwecke DUr 1 Traume, dadurch aber NVaren
die Mönche un ihr Abt nıcht Sanz beruhilet, kehrten weıteren
Aufschluss zurück, und gaben damıiıt _Zepgnis, ass S1e auch och

kindlicher Abhängigkeit vom Benediet lebten, wiewohl
ıhren eiNeN Abt oder Vateru Obern gegeben hatte Noch

ıchkeit SsSe1inNnen Vaterinnıger zeigte sıch diese kindliche. An
Benediet beim hlPlacidus ant Reıse nach Sicılien und
HE1 der ebe ach dieser Insel, und beiied lung unseres Or

h cholasti nıcht eimisch und erheitert
he er k chen Scene Arer ZiUS ensprache mıt ıhrem
Zewillin ru Ma der Bene 1C% ter W1e  a eın Vater
unterseınen 1 L alten m Unternehmun

die weıte Welt hinaussenden, überall, der hlBenediet
oder: Kinder weılen, verbreitet sıch der uft und
der Kindlichkeıit, derGeist er Pietät. -

Derhl Benediet nahte seınemLebensende, eın Aufe
X6 St; eın Jendet die E tung kl1ö

Familien pa jarcha sche (Ord ZIt
Genug uung 1t anksagung konnte er däas Gelingen
se1N be Su CO sa se1ne üle Hon {us

daär Klost ıl1e€  — uüum Mo Ca er
schiedene andere löste TCS har wussfie
e1Ne Offenbarul Klo r  du
ollte Zers xwerden so iıh auch rch

bekannt, d.  e che eb e
Aas begonnene erk fc itse ONnten ost

*.
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ihm vereichen, dass . 1n Rom selbst,. Mittelpunkte de
Christenheit, beim Lateran das Kloster, welches dort ründe
in voller Blüte sah Im fernen Sieilien wohl seine Lieblin

Placıdus und seine Gefährten ermordet, aber wusste, dass de
ärtyreı15 dem Schutte e1n NEUES Kloster, aus dem Blute der M

neue Mönche, eue Klosterfamılıen erstehen würden. Nach
Spanıen hatte ‚bereits, wıe dıe Cronaca Sublacense erzählt,
VON Subjaco den hl Turıbius gyesandt, welcher dort der Vater
vieler Klöster wurde, während der Maurus sıch gerade auf
dar Reıise befand, ın Frankreich Klöster oyründen und
7, regjeren. So W ar also schon zu. Lebenszeiten des hl Benediet

A  I eın Orden, bestehend AauUuSs Klöstervereinen, gegründet und über
den damals bekannten westlichen el Eur6päs- verbreiteren Stamdie zahlreichen Mönche verehrten im hl. Be ’g‚dictvater, ihren Patriarchen.

nach enSehn her algjg échmachte'te der Befledic
uUurehimmlischen ate nde von Fieberglut verzehrt,

he hru treckt der liebevolle Vater seine
Hände [9x Hı mel ird r n_„seinen rndeg S_öh_ner}

nde {wärt  S  ä ne1N Sechüler:mıt ihren
nd Nachfo gern, dem

hwe1n Su 1aCO durch ein rabredetes eichen d,
qauf pPem1 Teppıch belegten und mit

WIS Heıiımat wiıird horeWeg ın di e1sSten m Kleide CI ichen jeb un th
hl Placıdu dess efäh mıf de

Mar er H enriéfangen— und unter. Sieges ijedern: z
TO veführt, und von GotC seinem himmlischen ate

uf denselben als 'atri‘ag*c'? . sejner„’ Kınder  E ; gesetzt.— Vpn - die
4US ht un 1 sch OT eh

dre zeh und rt eiInNn Orden Patrı
SteNSs sond

er Got rh 1}
©

rösseren 61 lichees löste ıchen 98 1en sıch
nd dı pen KTOSSCveremmigen u

am es uppen _ durch di
Berliche 1e der N:
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Ahbbas Ab\ba.fum.
Der himmlische V ater wollte, ass der Orden des hl eNne:-

1et nıcht NUr einen wiewohl thätigen, aher doch unsıchtbaren
Patriarchen 1m Hımmel, sondern auch einen Lebevollen und
sichtbaren Vater auf Krden haben sollte : un dieser Vater 1st
der apst, welcher darum qals Vater der önche, weiche durch
ihre vergegenwärtigt werden, Abbas Abbatum genannt wird.

In Monte (Jassıno folgten auf den hl Benediet dıe Aebte
Constantın 560, Simplieius I(U, Vitalıs, aber schon 1mM Jahre
B also 47{ Jahre ach des Stifters ode wurde dieses Kloster
durch den Longobarden-Herzog von Benevent Z.eto nächtlicher
W eıse überfallen und zerstört: die Mönche re  en sıch durch
die Flucht, und suchten Zuflucht bel1 ihrem gemeınsamen Vater
dem Papste Pelagıus } welcher S1e liebevoll atıfnahm. un ıhnen
das Kloster Johann beım Lateran W ohnsıtze aNnwıes.
Wıe Kinder wurden 1E V Olle diesem Papste und dessen Nachfolger
behandelt; nd nach einer Verbannung VO  w 130 Jahre E  CO
VO Papste Gregor 368 unfer dem bte Petronell 1n ıhr wıieder-
hergestelltes Kloster zurückgeschickt: der Papst Gregorius I88 hat
sich dadureg qals den zweıten Gründer VO  - Monte Cassıno, nd
w1e seline Vorgänger als 9inen Vater ‘derv ‚Mö;‘ichg5 q {s AbbasAbbatum erwıesen.

Aehnliches Geschick hatt die Wiege unéeres Ordens, Subıiaco.
Gestiftet vom hl Benedicet, wurde es ach se1iner Uebersj:edlung ach
Monte (Jassıno VO hl Honoratus bıs 998, Jahre lJang regiert.
Unter seınem Nachfolger Helılas wurde das Kloster ; 601
zerstört, der Abt und die Mönche Aüchteten Zzu ıhrem Vater,
dem Papste nach Rom, und wurden von Gregor ireundlıch
in das Kloster zum hl. Erasmus aufgenommen, und ach einer
Verbannung Von 04 Jahren unter dem Abte Stephanus
Papste Johannes VITE. nach Subiaco zurückgesandt. Dieser aps
hatte selbst den rechtmässıg gyewählten Aht Stephanus geweıht un R  HA
Kloster und Kırche Ehren der Scholastica wieder aufgebaut ;
S haben die hbeiden . von hl Benediect selbst erbaute Klöster.
Subiaco und Monte Cassino 711 zweiten Gründer den aps2 Abbas A'b\ba.’}cum.  _ Der himmlische Vater wollte, dass der Orden des hl. Bene-  diet nicht nur einen wiewohl thätigen, aber doch unsichtbaven  Patriarchen im Himmel, sondern auch einen liebevollen und  sichtbaren Vater auf Erden haben sollte: und dieser Vater ist  der Papst, welcher darum als Vater der Mönche, welche durch  ihre Aebte vergegenwärtigt werden, Abbas Abbatum genannt wird,  In _ Monte Cassino folgten auf den hl. Benediet die Aebte  Constantin + 560, Simplieius + 570, Vitalis, aber schon im Jahre  589, also 47 Jahre nach des Stifters Tode wurde dieses Kloster  durch den Longobarden-Herzog von Benevent Zeto nächtlicher  Weise überfallen und zerstört: die Mönche retteten sich durch  die Flucht, und suchten Zuflucht bei ihrem gemeinsamen Vater  dem Papste Pelagius II., welcher sie liebevoll aufnahm. und ihnen  das Kloster S.. Johann beim Lateran zum Wohnsitze anwies.  Wie Kinder wurden sie von- diesem Papste und dessen Nachfolger  behandelt; und nach einer Verbannung von 130 Jahre i. J. 718  vom Papste Gregor II. unter dem. Abte Petronell in ihr wieder-  hergestelltes Kloster zurückgeschickt: der Papst Gregorius II. hat  sich daduren als den zweiten Gründer von Monte Cassino, und  wie seine Vorgänger als  ginen Vater ‘derv‚Mövn.ch_f;', als Abbas  -  Abbatum erwiesen.  Aehnliches Geschick hatt  © (ii@ Wiege unseres Ordens, Subiaco.  Gestiftet vom hl. Benediet, wurde es nach seiner Uebersiedlung nach  Monte Cassino vom hl. Honoratus bis 598, 70 Jahre lang regiert.  Unter seinem Nachfolger Helias wurde das Kloster i. J. 601  zerstört, der Abt und die Mönche flüchteten zu ihrem Vater,  dem. Papste nach Rom, und wurden von Gregor I. freundlich  in das Kloster zum hl. Erasmus aufgenommen, und nach einer ,  Verbannung von 104 Jahren unter dem Abte Stephanus vom  Papste Johannes VII, nach Subiaco zurückgesandt. Dieser Papst  hatte selbst den rechtmässig gewählten Abt Stephanus geweiht und.  Kloster und Kirche zu Ehren der hl. Scholastica wieder aufgebaut ;  so haben die‘ beiden . von hl.-Benediet selbst erbaute Klöster  Subiaco und Monte Cassino zu zweiten Gründer den Papst.  _ Der hl. Gregorius der Grosse 590—604, noch zu- Lebzeiten  dés(hl.'Behedict„ung;ef‘a;hr 540 aus dem Geschlechte der Aniciier .  geboren, erbaute nach dem Tode seines Vaters Gordian, aus  seinen eigenen Mitteln sechs Klöster in Sicilien und das siebente  in Rom und trat zwischen 573—577 selbst in das von ihm in  seinem eigenen Hause gestiftete Kloster zum hl. Andreas und  wurde Mönch des hl..Benediet und später zum Abte gewählt.  Er war der erste Benedietiner, welcher den apostolischen Stuhl  bestic;—g‚ er Jwar der erste Pa—pstä Wélcher dig Reg_’e\l\d‘gg‘ hl. ‘Be“ne«}ii_ct„ a\ ‘  “  4Der Gregorius der Grosse 590—604. noch zu- Lebzeiten
des hl. 'Ben_gdict 1fng9_fäh}' 540 AauUus dem Geschlechte der Anicuer -
geboren, erbaute nach dem ode se1nes Vaters Gordlian, AUS
seinen eigenen Mıtteln sechs _ Klöster in Sicilien und das sıebente
In Rom und trat zwischen BTB BT selbst in das von ıhlm ın
seinem eigenen Hause gestiftete Kloster ZU. hl. Andreas un
wurde Mönch des hl.. Benediet und später ZzZum Abte gewählt.
Er Wr der erste Benedietiner, welcher den apostolischen Stuhl
bestic;—g‚ -& War der erste Pa—pstä w?lcher die Reg’g‚l des hl Beynegiic‘t ;



f“örmlich approbierte, Z11V-01‘ ın bag 295; un: Si)äfer 598
Rom und Z W Ar In einer Synode Von A Bischöfe, und zugleich
verordnete, dass alle Mönche ın talıen nNnd überall, WO die lateı-
nısche Sprache 1mM ebrauche WarL, die Regel des Benediet be
obachten sollten (Cronaca Sublacense DAaS 82.) w1e Zie (Aalhıen
un! in Spanıen WO 1E [0)881 hl Turıbius, der om hHhl. Benediet
selbst dorthin gesandt WAaLl, eingeführt un: VO Leander dem
vertirauten Freunde des hl (Üregorius, verbreıtet un befestigt
wurde. In Subiaco selbst hat er dıe Kirche Ehren des
hl Benediet un der Scholastica eingeweiht und miıt vielen
Schenkungen bereichert, und ach deren Zerstörung, d1ıe Mönche
In Rom aufgenommen. Im Jahre 598 sandte en hl Augustinus
mıt Mönchen nach England WO S1e Kıirchen un: Klöster
yründeten, und WO auch unzählige Nachfolger den g‘I‘OSSBII Gregor
als iıhren Vater Ahbbas Abbatum verehrten. In nbetracht des
orossartıgen, schöpferischen Wirkens des hl Gregorius für das
Mönchthum wird Vvox Vielen der zweıte Begründer, secunNdus

A4renNSs des Opdeng des Bemdigt geNannt nd als As
Abbatum gepriesen.

Wıe der Orden des Benediet sich von Subiaco und
Monte (lassıno u SAaNZ Italien und Vvo  [=» } Glanfeuille jü@iber Gallıen,

breitete S1 <  w} England über Belgiıen und Deutschland
AUsS vornehmsten Glaubensboten, welche gewöhnlicheDie
Aebhte un Bischöfe zugleich waren; yingen alle, wıe.dıe heilıgen
Amandus, Ursmarus, Livinlus, W Uliıbrordus, Corbinlian, Bonıfacıus
Eic eic ach Rom sich V OIl Papste die kanonische Mıssıon
Ar erbıtten ; oft befreite der Papst dıe on ihnen gebauten Kirchen
und Klöster VOoNn jeglicher bischöflicher Gerichtsbarkeit un! tellte
81e ınter die unmittelbare Obhut des hi Stuhles, wodurch der

Kloster wüurde ; er-Papst direet der Vater jenes Abtes
Janete der hl Bonifaz 1m Jahre 751 für. Se1INeEe Lieblingsschöpfung
Fulda VOoOmmn Papste Zacharlas dasselbe Privileg, welches derselbe

nämlich‘ die Under Abtei _ von Monte Cassino verliehen hatte,
miıttelbarkeıit unfer dam römische Stuhl und die quası 6Piseopayle
Jurisdietion. EKs bildeten sich bald Gruppen vVoOR Klöstern, wgalc_he
von eınem Mutterkloster abstammten un mi1t demselben dıe
nämlichen Ordensgebräuche hatten, Wwı1e Afflighem,
ZWölLf andere Klöster abhıngen, Ja Orden mıt der Regel dgs

Benediet w1e Zie Cluny, Cisterz ete. und später Congre-
gatıonen W. ALC)  u Justina V OIl Padua, später von qu_te
Cassino, Bursfeld in Deutschland, vom hl Maurus in-Frankreich,
von Valladolid ın Spanıen etfec. und alle diese Vereine von Klöstern
waren exempt, standen nicht unfter den Bischöfen, sondern unter
dem Papste; da ie EXxe  PON auch auf andere Orden wie . der

rämgnstratenser, Francis_ca_ner‚ Dom‚inyican{e‘r ausgedehnt W\yl{l‘(_1@l
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gestaltete sıch IN der Kirche C116 doppelte Hierarchie; die
des Weltelerus un des Regularclerus, und der Papst, wurde
dem Weltelerus gegenüber Kpıscopus f% }S_COPOI'IID] un
den monastischen Orden gegenüber A genannt.

Wiewohl Subiaco. qals Wiege und Monte Cassıno als
Hauptkloster unseres Ordens un WE  € des Aufenthaltes des
hl Benediet als Heıiligthümer un (+nadenorte VONL Unzähligen be:
sucht wurden, IS doch VOL der göttlichen Vorsehung dem
Orden kemes der beiden, sondern Rom als 1\_/1it;telpunlgt2 nıcht
der Abt VON Sub1iaco oder VOo  — Monte Cassıno, RN 3  sondern der
Papst qls Abbas Abbatum ZUMM Überhaupte gegeben worden.
Da der aps die Aebte und ihre Mönche mıiıt wahrhaftt väaler-
licher Liebe umfasste, brachten ıhm diese. ein wahrhaft kindlicehe

Liebe entgegen und aren durch den Geist der Pietät nıt em
Stellvertreter Christi, WIC Kinder: mit ıhrem Vater aufs innı&ste
verein1gt.

3 Weltaufgabe des Ordens des Benediet.
Allereligiösen ()rden haben ausSser dem allgemeinen Zwecke,

dıe Mitgheder- durch Beobachtung der z@ischen Räthe 7

heiulıgen, och ec1i1le besondere Aufgabe ZU.  — Ehre Gottes un ZU
Heıle der Menschen A erfüllen. “Diese Aufgabe geht A4US dem

(*e1iste hervor, _ welcher den Orden belebt: und darum hat der
Orden des Benediet die Aufgabe, der Welt die kiınderliche
und brüderliche Liebe, die DPıetät durch Wort und Beispiellehren. Diese Aufgabe hat auch vollbracht und vollbring
Sle noch ımmer.

Pa Das ers und nehmste Wer der Pietät istdie wahr
Kenntnis undLiebe Gottes: Der hl Benediet gründete sSe1lNell

(Orden ZUr Zeit derVölkerwanderung, als viıelen Orten
Reste des römischen Heidenthumesbestanden, und die germanıseVölker noch dem G ötzendienste huldieten. oder der nste
der arıanıschenIrrlehre begraben lagen s waren hn

hl Benediet, welche die Ueberrestede denthumes örte
den Ketzern das Licht des wahren bens brach

NIN1IS etäun dıe Liebe Gottes, die christlich
lehrt nd den folgenden Jahrhunderten rhielte un
mehr und chehr erbreiteten. DieseAufgabe haben

_noch erfü S16 derLösung dersel
vierzehnhundert hr beiten: enn auch Jjetzt ten
-glaube und. Irrgl O, Satansdı ST och 156Finsternis gefangen gıbt elbst SC iıldeten

sınd Aoch Millionen von Menschen,  AA die nıcht getauder monastische Orden eldSENU te SOW



SsSCe111€6 Kräfte reichen, den Unglauben auszurottien, und den Samen
der richtigen Kenntnis un der Lauebe Grottes, den Samen der
Pietät. a4uUuSZUsStireuen und beglessen.

Dıe germanıschen Horden sirömten V OL Norden nach dem
Süden, ohne: W ohnsıtz, ohne gyeschriebene Gesetze, ohne SC6-
regelte Familienverhältnisse, S16 erkannten eın Kıgenthum, sondern
lebten VO Raub, VOIN Kriege und von der Jagd, das Faustrecht allein
hatte Geltung‘: da kamen die Benedietiner bauten ihre Klöster im
Lande der Barbaren als viele Burgen VO Kelig10n und Gesittung,
zeıgten ıhnen durch Werk un T‘'hat WAaSs Besıtz VON Grund und
oden, WAas Eıgenthum,as 6i geordnetesFamiılıenleben
SCI; dıe Barbaren lassen sıch ihrer Seite nieder, werden Q  9
werden Bauer und Bürger, bilden Städte.Reiche mıiıt festen Gesetzen,
welche Leben, Kıgenthum, Familien schützen. Dasselbe Bedürfnis,

Feindedaher dieselbe Aufgabe besteht auch heute noch.. Die
jeder UOrdnung das Kigenthum Diebstahl, wollen die 'Be:
siıtzenden berauben, die Ehebunde Zerrelssenh, des Familienleben
vernichten und darum halten. wohldenkende Männer dafür

„dıe Wieder-die STOSSC Aufgabe des neuen Jahrhunderts 1sSt
herstellung der christliehenFamilie“und damıt auch die Sicherung
des KEigenthumes, und n]ıemand -wird mehr Ur Lösung dieser
Aufgabe geejgneter SC1IH qls der Orden des hl Benediet, welcher
durch: sSe1linen (Geist VO Pıetät, durch das Gelübde Vo Sta Lität
das ild Nner echten, christlichen Famıliedarstellt.

Die Benedietiner wäaren die Lehrer un Krzieher der Ser:
“manischen Völker - und erfüllten ZWAar mı1tbestem Erfolge

. Diesean ihnen einNne Vaterpflicht, eiNe PHıcht der Pıetät.
Pflicht erfüllten S1e das Mittelalter un dıie neuere eıt

ndurch den Klosterschulen, G ymnasıen und Universıtäten. Es
eınZug ı diıesen Anstalten, welche S16 hnlichen nstitu
nnzeichnet, e>S 1ıst der väterlie eh

u der Kindersinn der Stud dnu
Sfast jährlicher Wechsel rof ode

findet, sieht Man be en ah hnt uf.e a a  BAln  demselben Posten _ hble © un kı he äng] hkeıt der
olinge . ihre Vorgesetzten, ASS mMan gestehenmu  SE

enedietine verstehen es dieKinder- durch PietätZUF 1821
erziehen.
Gleichwie de hl Benediet verbanden AS}

as actıre miıt templatıven_ Leben und
nıter anderem. en 10N e welche sıe ga Ge

Benedi einricht: te Das AsS nde
thaten, War die dung Klos je de us ı

la fe | ın cl]llauf Sicilien, der Maurus

CX
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hl V Cölfimban us Zzu St (3allen ın der ScChWeIlZz; der hl Afigustinus
/A Canterbury ın England, der Amand ZU Elinou un (+ent
ın Belgıien, der hi Wiıllibrordus zu Echternach hel Irıer, der

Bonitaz 7U Fulda eifc un ın der neuestien eıt Bonifaz
W ımmer /ABi Vıncenz ın Pennsylvanıen, die Mönche [0201 Einsiedeln

ZU St. Meıinrad und dıe Mönche Ol England Mount-Angel,
die Mönche der Congregation VO  u Sub1ilaco Sycred Heart
Dieses Kloster ist für s1e der 1tz ihrer Stabilıtät oder vielmehr
der Familie, 6S ist.  ® das Vaterhaus, VOLL WO s1e qlg Heilsboten ausziehen
und wohin ach gethaner Arbeit s1e sıch qls iıhrem Heım.
ihrem Vater em hte und ihren Brüdern zurückzıehen.

Be1l vielen oberflächlicehen (+eistern hat siıch die Meınung S°
bıldet, als ob die alten relig1ösen (Orden nıcht mehr für 1NSeTre

eıt passten, und wird e1INn Kloster gegründet, ıst ihre erstie
rage „ W omıt beschäftigen sıch diese Religiosen Welche ist ıhren
4usSsere Thätigkeıt, ? Jugenderziehung ? Krankenpflege ?*“ eifl. Und
antwortet 1Lan : „ihr Hauptwerk ist. das contemplatıve Lieeben, ist

h C SO ist das für Ss1e eıne unverständliche Sprache :
„Beten ist verlorene Zieit, Aufstehen 1ın der Nacht Zzu Chorgebete
ıst eın Umstoss der natürlichen Ordnung“, lautet das Geschwätz
dieser unverständiıgen W eltmenschen da erheht sıch der Orden
des hL eNedIiC un beweıst durch die Thät; dass die Mönche
miıt den Vertretern der NEUECN Wissenschaften und Künsten
gleichen Schritt halten und zugleich “Pıetät mıiıt den Heiligen
der früheren Jahrhunderte wettelfern ; beweıst, dass Gott bel
aller Aufgeklärtheit und rastlosen Thätigkeıt- unsere nbetung,
ullser TODE und Dankgebet verlangt, verdient un! erhält: beweılst,
dass das Bittgebet bei aller Geschicklichkeit, Gelehrtheıt und
Selbstthätigkeit ıcht Nnur für dıe Heiligung des Kinzelnen, sondern
auch für die Vernichtung des Irrthums, für die Bekehrung der
Sünder, tür das Grelingen der Deelsorge und der Missıionen nothwendig
ist Es ist weniger durch apologetische Ueberzeugungskunst als
durch die W ürde und Fräaächt: des Gotttesdienst un durch den
Zauber des Chorgesanges, äass die Menschen ZU freudigen Be
suche der Kirche, Z Vebung der Relig10n bewogen werden,
das Wiırken des monastıschen Ordens ıst. ein steier un lebendiger
Beweıs der Worte des Apostels: Pietas autem ad omn1a utilıs
est. die Pietät ist; ‚ allem nützlıch. Es ist die Uebung der
PıefTäi, welche den en des hl Benediet iın der Vergangenheıtbefähigte ur Lösung seiner Weltaufgabe, ZU  —m Angewöhnung
der unstäten Völker an feste W ohnsitze; ZUT Sıcherung des Eigen:
thums, ınführung und Befestigung des Familienlebens,
ZUTL Erziehung der Jüugend Anleitu U

der Christen ZUH
Gebete, Z gemeinschaftlichen Andachten 1m Sa4use nd ZUTC Feier
des öffentlichen Gottésd(ignstes, zur{ Bekeh\x*qng} der Heıden und
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der Irrlehrer nd der Sünder, ZULC Leıitung der Seelen auf dem
CDC der V ollkommenheıit, ZULTF Anerkennung der Aucetorität,

Beförderung der « ünste und W ıssenschaften AL Linderung
alles menschlichen Klendes MmM11 Worte vollen
Lösung der Aufgabe, welche (+ott hm auferlegt hat nd
wird 1Ur durch die Pıetät gyeschehen, dass der Orden des

Benediet e1NneN. unıyersellen Charakteı 111 der (r7egenwart
und Zukunft gerecht werden un Weltaufgabe lösen wiıird

Der Orden des Benediet e Fa Eıne Famılıe
Die Famıilie 1st dıe Grundlage jeder menschlichen (+esell

schaft der bürgerlichen der kırchlichen; der klösterlichen Mehrere
Famılien ılden e1iINn Oort. eiNe Stadt mehrere Städte Provınz,
mehreren Provyınzen e1nNn Reich Staat m1 EeINCIN Oberhaupte

der Spitze ; mehrere Familien bılden C116 Pfarre, mehrere
Pfarren e1INe D1iöcese, mehrere Diöcesen. E11N€e Kirchenprövınz,
mehrere Provinzen dıiıe Kirche mıt dem Papste qls Oberhaupt;
mehrere Klosterfamılıen Abteijen bilden eine monastische O1-
gregatıon, miıt einem Generalabt - oder Erzabt mehrere Congre-
Jonen bılden Orden m1 dem Papste als as Abbatum,
ZUM Oberhaupte. Vom Papste 2coeht alle Gerichtsbarkeift un Macht
auf die (Aeneral-:- un Kloster-Aebte, nd VON diesen theilweıse
auf dıe Mönche über, und da jede Genossenschaft, . welche AUus
Vater und Kındern. esteht einNne Familie bıldet, S() ist der 101182
stische Orden wahrlich Familie, weıl er 11 Papste e1INel
Vater der Spıtze hat,

Jede Abte!i ıst 611 sich abgeschlossenes (Ganzes,
selbständige. a4utonome Genossenschaft, gerade jede Familıe ;
eine Familie verhert nıchts Vvon iıhrer“ Selbständigkeit S16
811er Stadt e1Nem Reiche zugehört un dessen Gesetze be

achtet, verliert uch 6IM btei niıchts VO ihrerW ürde
undcı ihren Rechten, wenn S16 ZU Her Ordens- Congregation
gehört. Gerade eine Familie nıcht ZUTr Unfruchtbarkeit -
urtheilt ist un Aaus ihrem -Schoosse andere Familien gründen
kann, WeN1 e11 Sohn oder Tochter heiratet, und e1in

errichtet, kann aucheın Kloster 1NEUES Kloster
stıften, welches dann dem ersten Kloster. 6111 Kind SE1Ner

Mutter gegenüber steht, Dieses Toehterkloster kann un auch
vom Mutterkloster abhängen, dieses durch die charta eharitatıs
bei den Cisterciensern testgesetzt Ist, oder annn SaNzZ emancıpiert
werden, und diese verschiedenen Klöster werden. WwW1e Brüder
und Schwester oder WI®e Blutsverwandte näherem oder
weıterem Grade mıteinander verbunden nicht dureh dieBande
des Blutes, sondern . durch die gelstigen , Bande derLiebe, oder
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Pıetät WI16 der Apostel, S „Befleisset euch, die Einheit
es (+eistes durch das Band des Friedens ZU wahren: 1n 1.e1b
und e1inNn Geist, w  w}  OWI®G ihr auch berufen se1d Hoffnung

Berufes*(KEiph
In der *Ehat mMas en Benedietiner VOIN welcher Natıon, Von

welchem Kloster. auch SCIH, E1n Temdes Benedietinerkloster
kommen : er wird sogleich. alg Bruder empfangen un behandelt;
und warum ? wel denselben Vater,dieselbhbe Kegel,denselben
Geist, den (+e1ist der Pietät hat, nd darum nıcht als Fremdhng,sondern als Hausgenosse aufgenommen . wird.

Benedict, AUSSeCLGegenwärtig besteht der Orden des hl
SAUZ isolierten Klöstern, 2088  IN Congregationen,VOwelche
jede ihre EITENEOrdensgebräuche nd Haus -Statuten, jede ihre
e1igeneKeglerung, ihren allgemeinen: Oberen, Generalabt,
Erzabt hat, nd die eine VO der andern unabhängig ıst, und
welche alle durch dasemelınsame Oberhaupt, den aps
mMGanzen,Z Familie zusammgehalten. werden. Gerade

Patriarch obandere zwölf Patrıarchen, als Krzvä
von bensovielStämmen unftfer sich hatte, s hat auch der Pap

als Abbas Abbatum, die General- oder. Erzäbte der verschiedene
— Congregationen oder Ordensstämme als Söhne unfier sich ;
Congregationen selbst ahber sind ebensoviele Familien: denn 7

hat 69 iıhrem neralab 1 ater,die esammtheit
Klöster und Mön ind utter, Sa  und die e1nz Mö

sıind die Kınder: also edes Kloster, ist Fam
988gregation ist "amlıilie und der vanzen Orden1ist;

der chtba Vater deı er apst de unsı
ediet hat de (Ord

ne AasSs nd a]enediet ch
reichen Klöster werden e1 Famı erschm: CIL,
(z+eist ihres Patriarchen. durch den Geist der Pıet

» | S
grössten Wunden nd unse GEIN Or en

z  nde äes und 881 Beginne des 19 Jahrh dert
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nıcht nur al onder h enNsur  Q,ausbreıtete 7 geg Wa at nen
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Ordens un beförderten dessen 11InnNneTeE Stärkungund weılıfere Aus
breitung‘; esonders Dezeugte ıhm der glorreich regjerende Papst
Leo 111 Se1InHn W ohlwollen, der alle nöthigen Massregeln ergrıf,
dass alle Klöster und Congregationen nıcht durch e1in und
denselben (+e1ist beseelt un geistig Z 611el Kamlıilie vereinigt
wären, sondern quch nach Aussen qlg eiIiN (7+anzes erscheinen
sollten. Ziu diesem Ziwecke erneuertfe das Colleg1ium et1 Anselm1
der eassıinensischen Congregation un erweıterte es mM1% fürstlichem
Grossmuthe 1er el und A Nne Colleg1um des sAaNnzen
Ordens. ort sollten Professoren un Studenten aus allen Nationen
sich . gegenselt1g kennen und. schätzen und. heben lernen,_ ort

orthinsollte C111 Mittelpunkt der Benedietiner- Wissenschaft
sollten die besten Liehrkräfte un begabtesten Studenten gesandt
werden. VO ort 4S sollten sS1e wieder nach ihrem Lande 1n ihre
Klöster zurückkehren, um dort L demselben (zeiste Au lehren
und AA wirken.

Ferner beschloss der hl V ater, dem Orden CISENE Ve
fa‘ssunfg 7 geben un berief desshalb die Aebte 7i General-
capitel 1111 1893 Auf (3881 Wort des Papstes eılen die Aebte AUS
allen Ländern, AaUSs allen Erdtheilen NAaCcCNH der Häuptstadt der

ristenheıt 551e sehen sıch Zzum ersten: a] kennen S16
ıten 1 Freih 1%Is Brüder,besprechen die Ängelege

Offenheit ühe und Eintracht, als ob 17
angerZeıt gekannt hätten:: alle sınd r a Ziel sSta keren

ETEINISUNG des Ordensbegeister jed 1sSt erell {Ur das Ioxem
ohlOp Zı bringen un che Vortheile und
hten erzichten. Um die hrwürdıge (Gesta des hochseligen

ardınals Dusmet, S Bi; sind alle versammelt, auschen
Worten und geben miıt Demuth un: ‚Freimüthigkeithre _ Me und W ünsche erkennen: ansieht, dass ur

(+els der (Geist der Pi den GrFZCH: a
erden die esSC SSe
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eEISENEN (lonstitutionen und Gebräuche, hre CISCENE Regierung mi
ungeschmälerter Macht, jede Congregation bıldet für sıch e1INnNe

Famlıilie, xleıch W I6 auch jJedes Kloster Selbständigkeit wahrt
nd E1NeE EISCNE Familıe unfer e1INemM ater, dem bte bleibt.
Durch die Kınsetzung Priıimas wıird ur dıe hKeglerungsform,
welche der Benediet für das einzelne Klöster &1Dt, dem SANZEN
Orden zugepasst. Das Kloster wırd VO. bte m1 Beihilfe der
Senıloren oder Decane regıert, der Abt aber kann, WE die Kloster-
gemeinde demüthig wünscht oder SONS e1INE Nothwendigkeit
vorhanden 1st, mıiıt Beirath gottesfürchtiger Männer e1N€eE1 Tae-
posıtus oder Priıor einsetzen, welcher nıchts. e}  O den Wiıllen
des Abtes, aber alles W as ıhm VOIN emselben auferle wırd, thun
11 U55. DiIie Präsidenten, Generaläbte, Erzäbte efCe. nıt den (+eneral-
Procuratoren Au Rom dem Papste gegenüber ungefähr das,
W 4S die Decane und Senılıoren dem bte gegenüber sınd und
der Stuhl hatte DU mıt ıhrer Beihilfe den gKanzen Orden regıert
Nun aber hat Seine Heıligkeıit mMI1 dem Beıirathe gottesfürchtiger
Männer, den Capıtularen der Generalversammlung &ut-
gefunden Praepositus für den SAaNZEN Orden beızufügen,
ohne die Rechte der Decane, der Generaläbte, schmälern,
un iıhm den Namen Abbas Priımas gegeben: dadurch hat der
hl Vater ach dem Buchstaben und dem (Geiste der Regel (Cap. 65)
gehandelt, und dem ()rden dıe ursprüngliche, die patrı-
A ha | 1 Verfassung bewahrt.

Den herrlichsten Triumph elerte der (+eist des hl Benediet
der Abschieds-Audienz des Generalcapıtels beiım Vater
Maı 1893 Der Papst, der Statthalter esu Christı, der Stell-

vertreter des Benediet sıtzt auf S!  ein Throne, w1e eın Patriıarch
umgeben Von sechzig Aebten, SCINEN Söhnen. Als Abbas Abbatum
öffnet »}  einen Mund, die Aebte lauschen WI1e Kinder ach se1inen

Worten, jeder der Aehte nähert sich Seinem I’hrone, eröffnet
mıit kindliceher Einfalt die Anlıegen SEC1INES Herzens, frägt mıt
Vertrauen un erhält mıt Laiebe e1INe (Jnade. Der hl Vater e_
hebt sıch dıe Aebhte fallen auf ihre Knie, der Vater streckt
Seıne Hände ZU Hımmel und o1bt Namen der allerheiligsten
Dreifaltigkeit den Aebten den apostolischen Segen un zugleich
auch dıe Macht denselben ihren Mönchen A Hause ertheilen.
Der Ordendes Benediet ist hier Famıiılıe
veremigt, dıese Vereinigungdurch den stlichen Segen feierlich
bestätigt ınd besiegelt. Mıt Dank nd ‚pS  Riührung empfangen16
Aebhbte diesen Segen, umstrahlt und durchdrungen von kind-
licher ıe ater,vom Geiste der Pietät, vom Geiste,des

Benedietus.
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